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xxx1 Thema 5

(Auf Deutsch 3, side 213-222)

xxx2 Ferien durch das Jahr

Das Jahr ist voller Ferien. Im Sommer lange Sommerferien. Dann beginnt die Schule, aber bald sind die Herbstferien da. Ein paar Monate noch, und Weihnachten steht vor der Tür. So geht’s weiter: Jahr aus - Jahr ein. Schreib einige Zeilen zu den verschiedenen Ferien.

{{Illustrasjon: Fem bilder.

-- To jenter dytter en gutt ut i vannet

-- En høygaffel med blader

-- Et juletre, med en engel i toppen

-- En person hopper på et snowboard

-- Ei jente med ferske bakervarer i to kurver foran seg.}} 

{{Slutt}}
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xxx2 Die Liebe macht die Welt erst schön

Lies den Text mehrmals laut. Übersetz ihn mündlich ins Norwegische und schreibt mindestens 15 Stichwörter.

Am 14. Februar ist der Valentinstag. Und ein Valentinstag ohne Blumen ist für viele wie Weihnachten ohne Geschenke oder Silvester ohne Raketen. Aber woher kommt der Valentinstag eigentlich?

  Valentin ist eine historische Figur. Er war Bischof in Ternia in Italien, und lebte im 3. Jahrhundert. Am 14. Februar 269 wurde er hingerichtet. Zu dieser Zeit waren die Christenverfolgungen im Römischen Reich besonders intensiv. Unter Claudius II war es gefährlich, Christ zu sein. Valentin wurde hingerichtet, weil er es wagte, Liebespaare christlich zu trauen. Er hat auch den Liebespaaren schöne Blumen überreicht. Später wurde er als Märtyrer heilig gesprochen.

  Etwa hundert Jahre nach Valentins Hinrichtung hat man im Römischen Reich begonnen, den Tag des Heiligen Valentin zu feiern. Auch damals wurden am Valentinstag Blumen an die Frauen verschenkt. Im Mittelalter wurde der Valentinstag in Frankreich, Belgien und England gefeiert. In den USA ist es heute üblich, Valentinskarten zu versenden. Je mehr Karten ein Jugendlicher erhält, umso beliebter ist er.

  Auch in Deutschland hat sich der Valentinstag in den letzten Jahrzehnten etabliert. Blumen und kleine Überraschungen machen den 14. Februar jedes Jahr zu einem besonderen Tag für Verliebte und Freunde. Gerade Liebe ist ja in der christlichen Religion eines der zentralen Themen, ganz egal ob die Legende von Valentin wahr ist oder nicht. In München kann man das Valentinmuseum besuchen. Hier kann man alles über Valentin erfahren, und Hunderte von Liebeskarten uns Liebesgeschenke sehen.

{{11 linjer til utfylling.}}
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xxx2 Halloween

Lies den Text mehrmals laut. Übersetz ihn mündlich ins Norwegische und macht fünf Fragen zum Text.

Halloween wird am 31. Oktober gefeiert. Das Wort "Halloween" leitet sich aus hallow = heilig her. Halloween ist eine Abkürzung für _All Hallow’s Evening_ und bezeichnet den Abend vor Allerheiligen. Der Name _Allerheiligen_ heißt auf Englisch _All Saints_, und der Abend davor _All Saints Eve_. Daraus entstand später _All Hallowmas Eve_. Das wurde später zu Halloween.

  Halloween war schon vor vielen hundert Jahren bei den Kelten in Irland ein Grund zum Feiern. Der Sommer war zu Ende. Nun begannen die dunklen Monate. Der 31. Oktober war bei den Kelten der letzte Tag des Jahres, denn sie hatten einen anderen Kalender als wir heute. Die Kelten glaubten, dass in dieser Zeit die Seelen der Toten die Erde besuchen. Daher sind die typischen Halloween-Verkleidungen auch gruselig: Gespenster, Skelette, Hexen und Teufel.

  Viele Kinder basteln zu Halloween eine Kürbis-Laterne. Ein Kürbis wird ausgehöhlt, ein Gesicht hinein geschnitzt und dann mit einer Kerze von innen beleuchtet. So ein Kürbis-Gesicht wird "Jack O’Lantern" genannt. Es soll böse Geister fernhalten. Damit man das vom Aushöhlen übrig gebliebene Kürbis-Fleisch nicht wegwerfen muss, gibt es traditionell viele Rezepte mit Kürbis.

  Auch in Deutschland wird das Halloweenfest immer populärer. Es gibt Schoko-Gespenster und Schoko-Kürbisse zu kaufen. Plastikspinnen und Fledermäuse sind auch keine Mangelware.

Fragen:

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

{{Illustrasjon: Et gresskar som er skåret i slik at det ser ut som et hode, med øyne, nese og munn.}} 

{{Slutt}}
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xxx2 Meine Mappe

Schreib einen Text mit dem Titel:

Weihnachten bei mir zu Hause

{{En side til utfylling.}}

{{Illustrasjon: En julestrømpe.}} 

{{Slutt}}
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xxx2 Das Wunder einer Winternacht

{{Sang:}}

  Heut klingt das alles

  Wie ein Märchen

  Und doch ist es wahr

  Die Hirten standen wie geblendet

  Vor dem was geschah

  Auf einmal ging der Himmel auf

  Die Nacht war voll Licht

  Kommt alle mit, so sprach der Herr

  Und fürchtet euch nicht

  Das Wunder einer Winternacht

  Strahlt wie ein heller Schein

  Vom Himmel fällt ein kleines Licht

  Ins Herz der Welt hinein

  Gib mir die Hand

  Und geh mit mir

  Den Weg nach Bethlehem.

  Das Wunder dieser Winternacht

  Will ich mit dir seh’n

  Das Wunder dieser Winternacht

  Kann für jeden gescheh’n.

  Wer glauben kann

  Ist nicht verloren

  Es ist nie zu spät

  Der Stern der Weisen ist gefunden

  Er zeigt uns den Weg.

  Wer diese Botschaft heut noch hört

  Der bleibt nicht allein

  Schau voll Vertrau’n

  Zum Himmel auf

  Lass Weihnachten sein

Text: Irma Holder

Melodie: Jean Frankfurter

{{Slutt}}
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xxx2 Extra Text 1: Die Maus von Oberndorf

_Zu Weihnachten singen wir alle Stille Nacht, Heilige Nacht. Man singt das Lied im Norden und Süden, im Westen und Osten, in 70 Sprachen. Die Deutschen singen es seit 1818, und schuld daran ist eine Maus in Oberndorf, einem kleinen Dorf in der Nähe von Salzburg. Warum? Hier ist die Geschichte:_

Es ist der 24. Dezember 1818. Es ist sehr kalt, und es schneit. Eine Maus wohnt in der Kirche. Die Maus hat Hunger, aber in der Kirche gibt es nichts zu essen. Plötzlich entdeckt sie das Leder vom Orgelbalg. Sie beginnt zu essen, und bald hat der Balg ein großes Loch.

  Der Organist Franz Gruber kommt nachmittags in die Kirche und sieht das Loch. Die Orgel ist kaputt. Was nun? Er geht ins Pfarrhaus und sagt: ”Herr Pfarrer, die Orgel ist kaputt. Eine Mitternachtsmesse ohne Lieder, das ist unmöglich!” "Sie haben recht", sagt der Pfarrer Mohr. "Ich habe hier ein Gedicht. Es ist nicht fantastisch, aber man kann es vielleicht ohne Orgel singen." Der Organist liest das Gedicht und ruft: ”Das ist sehr schön. Ich schreibe die Noten, und wir singen es heute Abend.”

  Es ist Mitternacht. Die Leute in Oberndorf kommen alle in die Kirche. Es ist sehr still ohne Orgelmusik. Franz Gruber spielt Gitarre, und er und der Pfarrer Josef Mohr singen Stille Nacht, Heilige Nacht. (Die Gitarre kann man heute noch im Heimatmuseum in Hallein sehen.)

Tipp: Wörterbuch

{{Illustrasjon: Tegning av en kirke. Kirken har snø på taket, og det er snø over alt rundt kirken. Snøen faller tett. Vi ser også en tegning i tegningen, som viser en mus som snuser på noe som kanskje er en bok.}}

{{Slutt}}
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xxx2 Extra Text 2: Nikolaus, Bischof von Myra

Vor vielen, vielen Jahren lebte in der türkischen Stadt Myra ein Bischof. Er hieß Nikolaus. Es wird berichtet, dass er für Kinder und arme Leute viel Gutes tat. Deshalb wurde er schon bald nach seinem Tod als Heiliger verehrt. Am 6. Dezember ist St. Nikolaustag. Warum der Nikolaus seine Gaben für die Kinder ausgerechnet in einem Sack bringt, hat vielleicht mit folgender Geschichte zu tun:

  Einmal gab es in Myra eine große Hungersnot. Die ganze Ernte des Sommers war verdorben, und die Menschen hatten nichts zu essen. Die Kinder weinten und schrieen nach Brot, aber es war kein Getreide mehr in der Stadt, womit die Frauen Brot hätten backen können.

  Da kam ein Schiff aus einem fremden Land im Hafen von Myra an, voll beladen mit Getreide. Bischof Nikolaus bat den Kapitän des Schiffes: "In der ganzen Gegend gibt es kein Brot mehr. Verkauft einen Teil eurer Ladung an die Leute hier." Der Kapitän antwortete ihm: "Tut mir Leid. Aber die ganze Ladung wurde gewogen. Man wird uns bestrafen, wenn wir nicht alles nach Hause bringen." Da sagte Bischof Nikolaus zu ihm: "In Gottes Namen bitte ich dich, verkaufe uns einen Teil der Ladung. Ich versichere dir, dass bei eurer Ankunft nicht ein Korn fehlen wird."

  Der Kapitän sah die hungrigen Kinder und dachte: "Was immer mit mir auch geschieht, ich will diesen Leuten helfen." Er befahl seinen Matrosen, viele Säcke mit Getreide vom Schiff bringen zu lassen. Die Männer im Hafen luden so viele Säcke ab, dass es für die ganze Stadt bis zur nächsten Ernte reichte. Nikolaus dankte dem Kapitän und sagte ihm zum Abschied: "Fahrt in Gottes Namen und habt keine Angst." In Myra war die Hungersnot zu Ende, und die Leute dankten Gott, dass Bischof Nikolaus sie gerettet hatte.

  Als die Seeleute in ihrem Heimathafen das Getreide abluden, stellten sie fest, dass sie tatsächlich keinen Sack weniger an Bord hatten als bei ihrer Abfahrt. Da sagten sie untereinander: "Nikolaus ist wirklich ein heiliger Mann."

Tipp: Wörterbuch

{{Illustrasjon: En mann i lang kappe rir gjennom et vinterlandskap på en hvit hest. I bakgrunnen ser vi trær med bare grener, et jorde og to hus med snø på taket.}}

{{Slutt}}
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xxx2 Extra Text 3: Ostereier suchen

Es waren einmal zwei Brüder, ein großer und ein kleiner. Die gingen am Ostermorgen zusammen im Stadtwald spazieren.

  "Ob der Osterhase schon unterwegs ist?" fragte der Kleine.

  "Wer weiß!", sagte der Große; und er sah sich um, lief um den Busch und rief: "Nanu! Was liegt denn hier?" "Ein Osterei!" Der Kleine hüpfte vor Freude, griff nach dem silbrigen Ding und tat es in sein Körbchen. "Das Erste hab ich gefunden!", rief er stolz.

  Der große Bruder nickte und guckte zum Weidenbaum. "Da ist noch eins."

  Der Kleine lief hin. "Zwei! Schon zwei habe ich!" Der große Bruder nickte und wandte sich hinüber zur Krokuswiese. Blau und gelb leuchtete sie, und was blinkte kunterbunt mittendrin? "Ein Osterei! Noch eins! Schon drei habe ich entdeckt! Mein Korb ist bald voll!", jubelte der Kleine. Der große Bruder nickte, ging ein Stück weiter und lehnte sich an den Brunnenrand, wo plötzlich wieder ein Osterei winkte.

  So liefen sie hin und her. Der Große spähte umher, und der Kleine sammelte die Eier ein - bis er auf einmal stehen blieb. "Ich habe so viel, und mein Bruder hat nichts", dachte er und kullerte dem Großen ein Ei vor die Füße.

  "Oh, ein Ei!", rief der Bruder erstaunt.

  "Nimm nur. Du hast es gefunden", meinte der Kleine verschmitzt und freute sich.

  Der Große steckte das Ei in die Tasche. Sie waren aber noch nicht weit gegangen, da rollte wieder etwas auf den Weg.

  "Oh, ein Ei", staunte der Große abermals; und der Kleine meinte: "Nimm! Es ist deins. Du hast es gefunden", und lachte und freute sich.

  Der Große steckte auch dieses Ei in die Tasche. Insgeheim aber sagte er sich: "Wenn das so weitergeht, schenkt mir der Kleine all seine Ostereier zurück." Und er bückte sich und rollte die Eier ins Gras. Dicht neben die Butterblume, die der Kleine gerade pflücken wollte.

  "Ein Ei! Und noch ein Ei!", wollte der kleine Bruder rufen. Da stutzte er, guckte noch und noch einmal hin, schaute seinen großen Bruder streng an und sagte: "Du mogelst! Sie gehören dir. Ich habe sie für dich versteckt!"

  "Ja, wirklich?" Der große Bruder lachte. "Dann bist du auch ein Osterhase." Er setzte sich auf einen Baumstumpf und teilte das erste Ei, und die beiden Brüder verzehrten es gemeinsam.

Anne Geelhaar

Tipp: Wörterbuch

{{Illustrasjon: To barn i harekostymer bærer hver sin kurv over en plen. De ser veldig entusiastiske ut.}} 

{{Slutt}}
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